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Bureaus: Bafogh Sändor, J . Blookner, 
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Theater, Kunst und Literatur , 
Hauptstädtisch!s Künstler iheater K a r l May? Gestal­

ten gingen Sonntag über die Bühne des Theaters in der 
Nagymezö-ucca, das seine erste Nachmittagspremiere für 
die Knaben veranstaltete, die sich schon für die Indianer­
geschichten begeistern können. Diese heranwachsende 
Jugend kam denn auch in Scharen ins Theater, um 
seinen geliebten Präriehelden, den tapferen Apachen­
häuptling Winnetou in dem gleichnamigen Stück in 
vollem Kriegsschmuck von Angesicht zu Angesicht sehen 
zu können. Heiße Kinderblicke lagen auf dem kühnen 
Indianer, der hoch zu Roß den Kriegspfad beschreitet, 
mit den Blaßgesichtern treue Freundschaft hält und den 

feindlichen Indianerstämmen ein furchtbarer Gegner ist* 
ein Held der Prärie von den Sohlen seiner Mokassins bis 
zur Spitze der Adlerfeder seines Kopfschmuckes. Die 
Buben jubelten ihm zu, grüßten sein Auftreten sowie 
seine Abgänge mit Applausstürmen und vergossen echte 
Tränen, als er und seine Schwester Notschy, von den 
meuchlerischen Kugeln der Feinde getroffen, ihre edlen 
Seelen aushauchen. Bondy, als reckenhafter Winnetou. 
E l v i r a Horoäth, als romantische Notschy, Rubinyi, das 
ritterliche Bleichgesicht, und Jaloveczky als hinterlistiger 
Meuchelmörder waren die Künstler, die für die verehrter 
Gestalten der entzündeten Kinderphantasie die große Be­
geisterung weckten, von der das Theater bei der ersten 
Nachmittagspremiere durchbraust war und die dem 
dramatisierten Lieblingsroman der Knabenwelt „Winnetou 
der Held der Prärie" einen großen Erfo lg einbrrchte. 
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